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Vorwort  

Der Vorstand der Internationalen Olympiajollen Union Deutschland 
e. V. wünscht allen Seglern, Segelfamilien und Freunden der Klasse 
frohe, besinnliche Weihnachten und eine schöne Zeit im Kreise der 
Familie. 
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Bericht Ruhrpokal ð Saisonauftakt im Westen  
 

Zum Saisonauftakt bei der SKS auf dem bananenfºrmigen ăBergseeò im 

Essener S¿den ha<en 24 O-Jollies gemeldet, erfreulicherweise erneut 5 

Segler aus den benachbarten Niederlanden.   

Bereits am Freitag wurden nach der Taufe von Jeens neuem Schiff bei 

Alfios Pizza und dem ein oder anderen Kaltgetrªnk die Ereignisse des 

Winters besprochen. Dabei schaute zur Freude aller auch der zuletzt in 

Serie siegende, derzeit aber ăbootloseò Luk Kuiper (ehem. NED 693) mit 

seiner neuen Liebe (Moto Guzzi) vorbei ð es wird schon gewettet, wann er 

wieder mit uns segelté  

Am Samstag dann die ersten vier Rennen bei ð wie gewohnt ð wechselnden 

Winden von 3 bis gef¿hlt 15 Knoten, den ¿blichen Drehern und weiteren 

Baldeneysee-typischen Herausforderungen. Frisch aus dem Winterschlaf 

durfte der Unterzeichner den ersten Lauf siegreich beenden, um dann im 

zweiten auf der Ziellinie durch Jan t.H. (mit Holzboot und neuem 

Segelschnitt) noch knapp abgefangen zu werden.   

Nicht alle hatten so viel 

Gl¿ck und waren wohl 

auch noch etwas 

eingerostet. So hatten 

Thies und Ton 

Gelegenheit, die 

Wassertemperatur zu 

pr¿fen ð 8 Grad! ð und 

auch sonst wurde 

krªftig gew¿rfelt.   

 

Nach einem dritten Lauf, den Windnase Jan Wilhelm (vor Thies und Kai) 

f¿r sich entscheiden konnte, und einem  
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vierten (Thies vor Kai vor Thomas) bei abnehmendem Druck, ging ein 

schºner Segeltag zuende.   

Abends wurde im Club zum dreigªngigen italienischen Men¿ geladen. 

Dabei sollen weniger erfahrene Erststarter in Essen schon beim ersten 

Gang (Pasta) so zugeschlagen haben, dass sie in der Folge weder den 

Hauptgang (Scalopini) noch das krºnende Tiramisu bewªltigen konnten. 

Nªchstes Jahr seid Ihr schlauer ;-)  

Am Sonntag sollte dann noch ein Lauf gesegelt werden. Ich war leider raus, 

da Schwiegervater zum 90en geladen hatte (é). Damit durften sich Kai, 

Thies und Thomas um die Platzierungen auf dem Podium streiten!   

Gewonnen wurde durch das Rennen (nach langer F¿hrung durch Thomas) 

vom wieder getrockneten und aufgewªrmten Ton. Den Ruhrpokal 

entschied Thies am Ende erstmals f¿r sich und verwies Kai auf den zweiten 

Platz (Landesmeister NRW).   

Damit sahen wir am Ende erneut einen 

Sieger aus den Niederlanden (wo 

trainieren die eigentlich f¿r dieses 

Bergrennen?).   

J¿rgen ð GER 84  
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Bericht Klaus Harte Gedªchtnispreis 2025  

Der Winter war lang. Alle bastelten an ihren Booten, reparierten hier und 

da ein paar Kleinigkeiten und zerbrachen sich die Kºpfe, wie man doch 

noch etwas schneller werden kºnnte.   

So auch ich- mein Problem als Leichtgewicht, auch bei stªrkerem Wind 

klar zu kommen und einigermaÇen mithalten zu kºnnen. So ergab es sich, 

dass ich mit Jan ten Hoeve einen neuen Schnitt kreierte, den ich nun 

unbedingt bei ordentlich Wind unter Regattabedingungen ausprobieren 

wollte.   

Nat¿rlich ist der Tegeler See nicht uneingeschrªnkt aussagekrªftig, aber 

man merkt schon ein gewisses Gef¿hl und sieht auch ob die schweren 

Jungs wegfahren oder nicht. Nur soviel, es passt sehr gut, endlich geht es 

auch bei stªrkerem Wind als Leichtgewicht. Danke Jan f¿r deine Geduld 

mit mir und der Umsetzung meiner/unserer Ideen ;-)  

Gemeldet hatten 19 Boote- f¿r Anfang April sehr beachtlich, wie ich finde. 

Die Ablªufe beim SC Odin waren, wie auch schon die Jahre zuvor, 

unaufgeregt eingespielt. Samstag morgen fix aufgebaut, kleine 

Fachsimpelei aufgrund der Ereignisse der letzten Wochen in Bezug auf die 

van Eijk Boote, Absprache welche Klamotten bei dem Wetter wohl die 

besten sein w¿rden und ab aufs Wasser.  

Soweit alles normal, bis ich das Schwert runterlassen wollte. Da war wohl 

die letzte Umdrehung beim einkleben des Bolzens zu viel. Nichts ging 

mehr- da wirste doch irre bevor es ¿berhaupt losgeht. Zum Gl¿ck hatte im 

Hafen jemand einen 19er Schl¿ssel dabei, zack ins Boot tauchen und schon 

ging es wieder. Hoffentlich ist jetzt noch alles dichté grummeln im Bauch.  

Dann doch noch p¿nktlich beim ersten Start angekommen, 18 Boote waren 

versammelt, der Wind peitschte das Wasser ins Gesicht, angenehm k¿hl, 

strafft die Haut ungemein. Aber mit etwas Sonne war es gleich wieder 

schºn.  

Drehende Winde, ekelhaft einfallende Bºen und wirklich hªngen bis der 

Arzt kommt, charakterisierten die beiden Tageswettfahrten. An der Spitze 
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tummelten sich die Starkwindspezialisten und ich versuchte dran zu 

bleiben- ging ganz gut.  

Martin Pirner hatte im ersten Rennen gleich die Begegnung mit der 

schwarzen Flagge, BFD, aber wir w¿rden sicher 4 Rennen schaffen, sodass 

sich das streichen lies.  Sehr stark, ăder Langeò mit geªndertem Setup. 

Raketenschnell und mit gl¿cklichem Hªndchen bei der Wahl der Seite auf 

der Kreuz, legte er zwei Tagessiege hin.   

Wir dahinter kªmpften fair um die Platzierungen. Soweit ich weiÇ, gab es 

keine Kollisionen oder grºÇere Schªden am Material.   

Am Abend dann eine gesellige Runde bei ordentlich was vom Grill. Alle 

waren sichtlich platt nach dem Tag auf dem Wasser.  

Am Sonntag dann ein ªhnliches Bild. Wind aus selber Richtung, etwas 

weniger im Grunde aber auch wieder starke Bºen die uns alles 

abverlangten. Gesegelt wurden wieder drei Runden up and down, wobei der 

See fast vollstªndig ausgenutzt wurde. Der ein oder andere hatte es nicht 

ganz so mit dem Runden zªhlen, sodass hier nochmal etwas Bewegung in 

die Platzierungen kam.  

AnschlieÇend alles einpacken und eine gem¿tliche Siegerehrung mit 

Preisen f¿r jeden Teilnehmer.   

Alles in allem eine gelungene Veranstaltung, vor allem mit professioneller 

Wassercrew und sehr guter Gastronomie. Ich werde im nªchsten Jahr 

wieder dabei sein und hoffe, dass auch andere Segler wieder rechtzeitig die 

Segelklamotten ausstauben, um ein tolles Wochenende zu verbringen.  

  

Frank  

GER18         Ergebnisse 
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O-Lok 2025 

Moin Freunde der Olympiajolle, ich habe mal wieder das Vergn¿gen euch ð 

die, die nicht dabei waren ð von einem tollen Event der O-Lok zu 

berichten.  

Ich krame jetzt keine historischen oder literarischen durchaus wertvollen 

und interessanten Dinge heraus und bem¿he auch keine KI wie z.B. chatgpt 

ð nein ich schreibe einfach meine Meinung zu einer tollen Veranstaltung 

und der aktuellen Situation in unserer Klasse wie sie mir aktuell erscheint.  

Die O-Lok war wie immer absolut super organisiert. An Land wie auf dem 

Wasser mit einer perfekten  Routine und doch sehr viel Liebe zum Detail 

durchgef¿hrt. Da merkt man sofort die jahrelange Erfahrung eines 

eingespielten Teams mit GroÇveranstaltungen dieser Art!    

Das Wetter hªtte auch nicht besser sein kºnnen. Drei bis vier Windstªrken 

bei herrlichem Sonnenschein, ¿ber 30 O-Jollen ð was will man mehr!  

Nach dem ersten Tag, waren die ¿blichen ăVerdªchtigenò auch wieder 

vorn zu finden (Martin, Frªnki, der ăLangeò und Gºran).   

Der zweite Tag wurde dann noch etwas spannend, weil zwei der Favoriten 

der Meinung waren auch noch ihre ăKenterk¿nsteò beweisen zu m¿ssen. 

Im letzten Lauf sollte sich dann die Wettfahrt entscheiden.  

Ich mogelte mich beim Zieleinlauf noch an Martin vorbei, was zu einem 

Riesenjubelschrei bei Frªnki f¿hrte.  
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Erst konnte ich 

dieses Verhalten 

nicht einordnen. 

Dann verstand 

ich,  

dass ich Frªnki 

zum Sieger 

gemacht hatte. 

Tja so ist das 

manchmal.  

Auch an Land 

verlebten wir 

wie immer tolle 

Stunden 

miteinander. Das B¿fett war sehr reichlich und schmackhaft. Die Abende 

wurden bei interessanten Gesprªchen teilweise etwas lªnger.  

So kenne und schªtze ich das seit Jahren! F¿r mich seid IHR, tolle  

Reviere und die sportlich fairen Wettkªmpfe (wichtig: in dieser 

Reihenfolge) der Grund, weshalb ich mich immer wieder auf die  

unterschiedlichsten Regatten freue und gern mein Boot einpacke und 

losfahre.  

In den letzten Wochen gab es groÇe Diskussionen in unserer Klasse. Das 

Thema kennt ihr alle. Ich bin kein Fachmann f¿r Hydrodynamik, 

Bootsbauer o.ª., um diese Thematik abschlieÇend beurteilen zu kºnnen. 

Aber wie teilweise die Diskussionen um diese eins Komma und weiÇ ich 

wie viel Millimeter am letzten Spant EINES Bootes gef¿hrt werden 

bringen mich schon stark zum Nachdenken! In der Sache sollten Dinge 

immer kontrovers diskutiert werden, aber bitte dabei nie die sachliche 

Ebene verlassen!  

Wenn es Problem gibt muss man sie lºsen! Aber bitte mit Sinn und 

Verstand f¿r die Gemeinschaft der O-Jollensegler. Daf¿r haben wir einen 



Φ 
 

Vorstand gewªhlt, der sich mit Sicherheit von dem einen oder anderen 

erfahrenen Segler beraten lªsst. Ich bin fest davon ¿berzeugt, dass uns das 

schnell gelingen wird und wir uns wieder ¿ber unsere Familien, Urlaube 

und das letzte Manºver an der Tonne unterhalten werden!    

Bei meinem nªchsten Bericht geht es dann wieder nur um das Wesentliche 

ð versprochen!  

Ich freue mich auf die nªchsten Regatten!  

Euer Volker (GER 64)      Ergebnisse 
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Bericht Kupferne Rohrdommel D¿mmer   
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Am ersten Maiwochenende waren dreizehn von vierzehn gemeldeten 

Seglern am D¿mmer in der Seglervereinigung H¿de (Ausrichter der IDM 

2026!) erschienen und haAen mit ihren Womos bereits das wunderschºne, 

perfekt ausgestaAete Clubgelªnde bezogen.   

Am Samstagmorgen 

blickten wir zunªchst ð 

wie von den Prognosen 

versprochen ð auf einen 

spiegelblanken See. 

Anders als sonst, 

versprachen aber prakOsch 

alle Prognosemodelle f¿r 

den spªten NachmiAag mit einer Front einsetzenden Wind, so dass das 

Warten leichter fiel.   

Und so kam es dann 

auch. Als um 

p¿nktlich um 16 Uhr 

Wolken kamen und 

konstanter Wind aus 

Nordwest einsetzte, 

wurden wir trotz 

fortgeschriAener Zeit 

von WeVahrtleiter 

Tom Budde auf die 

Bahn gebeten und 

absolvierten bei 

frischen 10 bis 15 

Knoten zwei Lªufe bei f¿r den D¿mmer untypischen (teils bleibenden) 

Drehungen bis 20 Grad.  

Den ersten Lauf entschied Harry f¿r sich, gefolgt von Kai und Thomas, 

den zweiten der f¿r mich zu schnell segelnde Thomas vor dem 

Unterzeichner und Kai.   
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Zum direkt anschlieÇenden, reichhalOgen Abendbuffet war bereits klar, 

dass am Folgetag alle noch ausstehenden Rennen gesegelt werden sollten. 

Entsprechend fr¿h 

gingen einige zu 

BeA, wªhrend andere 

unbedingt 

krªuterhalOgen 

Getrªnke in kleinen 

Glªsern zusprechen 

wolltené   

Am fr¿hen 

Sonntagmorgen blies 

es dann noch 

etwas krªciger 

als am Vortag 

bei deutlich 

k¿hleren 

Temperaturen, so dass einige die RegaAa f¿r sich bereits als beendet 

erklªrten.   

Die verbliebenen neun Starter hielt das aber nicht von drei weiteren, 

spannenden Lªufen ab.   

Im ersten Rennen waren einige wohl noch nicht richOg wach! So fand ich 

in F¿hrung liegend das Leefass nicht und lieÇ das Feld nach der Raumtonne 

in Gleieahrt auf eine falsche Tonne zufahren. Der ganz offensichtlich 

ausgeschlafenere Thomas bemerkte das zuerst und gewann nach ăNeustart 

am Leefassò den driAen Lauf (vor Kai und Harry). Auch Jeen war 

offensichtlich ¿bermoOviert (neues Schiff!) und fuhr trotz Platz an der 
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Linie einen Fr¿hstart. Stefan wªsserte am Leefass innen rundend seinen 

Masté   

Den vierten Lauf gewann dann Kai vor mir und Thomas (Harry an zwei 

liegend gekentert) und den letzten Lauf (endlich) der Unterzeichner (vor 

Kai und Harry).   

Im Ergebnis war die 

Punktefolge auf dem 

Treppchen doch recht 

knapp (7 - 8 - 9). Den wohl 

schºnsten Wanderpreis 

des Sees gewann (erneut) 

Kai vor Thomas und mir 

(was mir erneut das Recht 

des BerichterstaAens 

eintrug é).   

  

J¿rgen ð GER 84  

EƖŊĲĤŰŔƚƚĲ 

Presseinformation zur 61. Silberne Seerose 2025 

Frank Hªnsgen vom Brandenburger Seglerverein Quenzsee hat die 61. 

Silberne Seerose des Segel-Clubs Steinhuder Meer (SCStM) am 10. und 11. 

Mai 2025 bei den O-Jollen gewonnen. Der Segler brachte nach vier 
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Wettfahrten zwei zweite Plªtze und einen f¿nften in die Wertung ein. 

Volker Kirstein vom Eisenbahner Segel Verein Kirchmºser 1928 war auf 

dem Steinhuder Meer punktgleich mit ihm, landete aber auf dem zweiten 

Platz. Den dritten Platz sicherte sich Kai Mºlders, Seglerkameradschaft 

Scheppen.  

Pia Kuhlmann vom Schaumburg-Lippischen Seglerverein (SLSV) war 

unter den 21 Gestarteten mit dem vierten Platz die beste Seglerin aus der 

Steinhuder Flotte und erhielt deshalb den Wilhelm-Nordmeier-jun.-

Gedªchtnis-Pokal. Als Letzter, der alle Wettfahrten absolviert hatte, bekam 

Alfred ZerfaÇ (SCStM) den Olympischen Preis.  

Weiterer Starter vom Steinhuder Meer waren Johannes Schulte (SLSV, 5.), 

Harry Voss  

(SLSV, 6.), Armin Nietert (SLSV, 10.), Bernd Szyperrek (Baltische Segler-

Vereinigung, 11.),  

Detlef Munke (SCStM, 12.), Siegfried Hupe (SCStM, 13.), Carsten Kiel 

(SLSV, 15.), Frank  

B¿hmann (SLSV, 18.) , Arndt Meyer (Yacht-Club Niedersachsen, 20.) und 

Christoph Lissel (SLSV, 21.)  

Am Sonnabend herrschte zunªchst Flaute und das Wettfahrtkomitee um 

den neuen 1. Vorsitzenden Wilhelm E. Nordmeier lieÇ die Segler an Land. 

Als dann ausreichend Wind aufkam, wurde der erste Start f¿r 14.50 Uhr 

angesetzt. Kurz vorher schlief der Wind aber wieder ein und nach kurzem 

Warten mussten die Segler wieder in die Hªfen geschickt werden. 

Zunªchst trafen sich dann alle zum beliebten Spanferkelessen bei den 

Gastgebern. Am ebeno sonnigen Sonntag waren die Bedingungen dann 

aber besser. Bei sieben bis zwºlf Knoten Wind konnten zwischen 10 und 

13.58 Uhr noch alle vier geplanten Wettfahrten gesegelt werden, wenn auch 

bei Ostwind bei vielen Drehern.  

Eigentlich gehºrten bisher zum Programm der Silbernen Seerose auch noch 

die Bootsklassen ILCA 6 und ILCA 7. Zum wiederholten Mal war die 

Resonanz aber sehr klein. Nordmeier sagte deshalb bei der Siegerehrung: 
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"Wir werden diese beiden Klassen 2026 nicht mehr ausschreiben und 

suchen neue."    

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

EƖŊĲĤŰŔƚƚĲШ 

 

Lausitzpokal 

Es ist schon lange her, nur die alten Hasen kºnnen sich an die legendªren 

Partys vom Knappensee erinnern. Ein See, etwas grºÇer als eine 

Badewanne, zwei Segelvereine, der eine im S¿den, der andere im Norden, 
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eine Veranstaltung im Fr¿hsommer, die andere im Herbst. So ging das ¿ber 

viele Jahre, bis auf einmal der See aus Sicherheitsgr¿nden gesperrt wurde. 

Schlagartig war Schluss mit Segeln in der Lausitz, einem Niemandsland 

irgendwo zwischen dem s¿dlichsten Brandenburg und Sachsen. 

 

Zur selben Zeit liefen schon die ersten Projekte zur Renaturierung alter 

Braunkohleabbaugebiete an. Alte Kohleflºze wurde so langsam mit Wasser 

gef¿llt, um neue Seen und Erholungsgebiete zu schaffen. Im Laufe der Zeit 

wurde aus der ausgemerzten Region eine der grºÇten k¿nstlichen 

Seenlandschaften. 

 

Vor 5 Jahren wurde der erste Versuch gestartet am Geierswalder See 

wieder eine O-Jollenregatta zu etablieren, durch ungl¿ckliche 

Termin¿berschneidungen leider mit nur mªÇigem Erfolg. Die letzte 

Regatta hatte 2022 noch Knut Wahrendorf gewonnen. Dann 2023 und 24 auf 

Grund mangels Teilnehmer wieder abgesagt. So kann es nicht 

weitergehené 
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So wurde die Sonderwettfahrt beim DJC verschoben und wir aktiven 

Segler waren uns einig, dem kleenen Sachsen machen wir den See voll. 

Trotz ¦berschneidung mit der Seerose konnte sich Volker ¿ber 25 

Teilnehmer freuené 

 

Am spªten Freitagnachmittag trudelte auch ich am 

Wassersportzentrum am Geierswalder See ein. Ich wurde herzlich 

empfangen und mein Knappensee-Gedªchtnis-Schirt brachte mir gleich 

einen lecker Cuba aufs Haus ein. Danke Raik. Es war nicht wirklich ein 

Haus, es war der Getrªnkewagen, der vor dem eigentlichen Vereinshaus 

stand. 

Boot abgestellt, Stellplatz f¿r den Transporter gesucht und dann mit den 

Anderen am Seeufer den Sonnenuntergang genieÇen. Spªter am Abend zog 

es dann viele an den besagten Getrªnkewagen. Musik dudelte aus der 

Lautsprecherbox, die Stimmung war super, Getrªnke waren lecker. 
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Samstagmorgen, noch 

etwas frisch, leicht 

bewºlkt, eine sanfte 

Brise auf dem See. 

Erstmal fr¿hst¿cken, 

der Tisch war reichlich 

gedeckt, Auswahl und 

Angebot wie in einem 

5Sterne-Hotel und zu 

allem sehr preiswert ð 

toll. Dann das 

Sportgerªt vorbereitet 

und ab ¿ber die breiten 

Rutschen auf den See. 

Bei super Wind von 2 

bis sogar kurzzeitig 4bft war alles dabei. Ein schºner groÇer See, enge 

Rennen, was willst du mehr? Ein klein wenig 

zusªtzliche Spannung kam vor allem in Rennen Eins durch an der 

Wasseroberflªche schwimmendes Kraut auf. Das war jetzt nicht so schºn, 

m¿ssen wir als Outdoorsportler aber akzeptieren und halt mit leben. 

Nach den 3 Wettfahrten 

am Samstag wurde am 

Zielschiff die 

ăBierflaggeò gehiÇt, was 

bedeutete Ëheute keine 

Wettfahrt mehrË und 

lecker Anlegebier an Land.  

AuÇer dem Anlegebier gab 

es noch Kaffee und 

Kuchen. Zum spªteren Abendessen wurden Rinderrouladen mit Rotkohl 

und KlºÇen serviert, das war wirklich lecker. Nicht ganz so lecker war die 

Bierauswahl, sodass schnell zu anderweitigen Kaltgetrªnken gewechselt 

wurde. 
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Sonntag morgen immer noch tolles Wetter, leider mussten wir noch etwas 

auf den Wind warten. Aber auch der sollte bald einsetzen. Recht z¿gig die 

Rennen 4 und 5 abgespult und ab zur¿ck an Land. 

Letztendlich waren es immer spannende Lªufe, manchmal mit Gl¿ck, 

manchmal mit Pech und manchmal sogar mit etwas mehr Kontakt zum 

Nass als einem lieb ist. 

Frank ălietziò Lietzmann 

kam mit den 

Windbedingungen am 

besten zurecht und gewann 

den Pokal souverªn. Die 

restlichen Platzierungen ð 

siehe Ergebnisliste  ;-) 

Einen Wermutstropfen gab 

es leider doch. Im dritten 

Rennen hatte die WFL 

einen gedanklichen 

Aussetzer und legte eine 

Startkreuz aus, hab ich so 

noch nicht gesehen. Du 

startest, um dann gef¿hlt 

90Á nach rechts abzubiegen 

und zur 1 zu kreuzen. 

Wobei kreuzen zuviel 
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wªre, es war eher ein Anlieger. Abgerundet wurde das Rennen dann noch 

durch eine Ziellinie, welche in 

Richtung 3, der letzten Tonne, ausgelegt war. Auch am Sonntag, 

Rennen 4, war die Startkreuz nur ein Anlieger. Hier ist noch Luft nach 

obené 

 

Es war ein schºnes Segelwochenende, tolles Segelrevier, schºne 

Umgebung, super Verpflegung, neues Vereinsheim mit allem PiPaPo, 

macht Lust auf mehr. Ich hoffe, dass sich die Regatta weiter etablieren 

wird, kommt alle zum Geierswalder See in der Lausitz, irgendwo zwischen 

S¿dbrandenburg und Sachsené 

LG, Thommy 

FUNTHOMAS ð GER33      
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Bericht Sonderwettfahrt 2025 beim Dahme Jacht Club  

Am spªten Freitagabend trudelte ich mit meinem WoMo im Dahme Jacht 

Club (DJC) ein, wo mich Lietzi herzlich empfing und zu ein paar 

Gerstenkaltschalen im gut besuchten und gem¿tlichen Clubhaus einlud.  

Nur zehn O-Jollen standen in der Ergebnisliste der Sonderwettfahrt 2025 

(die Ynglings brachten 12 Boote an den Start). Diese Teilnehmerquote 

wurde dem ausrichtenden Verein mit seinen engagierten und hilfsbereiten 

Mitgliedern nicht gerecht. Lietzi verlegte die Sonderwettfahrt 2025 zur 

Vermeidung einer erneuten Terminkollision mit dem Lausitzpokal mit viel 

Aufwand und fªhrt nahezu jedes Wochenende zu vielen O-Jollen-Regatten 

in andere Vereine im ganzen Land, ¿bernimmt die Rolle des 

Wettfahrtleiters bei der Sonderwettfahrt 2025 und dann kommen nur 10 O-

Jollensegler? Das ist traurig, auch wenn man bedenkt, dass in diesem 

Verein die historischen Wurzeln der f¿r die Olympiade 1936 entwickelten 

Olympiajolle liegen. So beschloss der DJC im Mai 1933 als erster Verein 

den Bau einer O-Jolle nach Plªnen von KeÇler auf der Bebensee-Werft, die 

noch im Jahr 1933 ins Yachtregister des Deutschen Seglerbundes 

eingetragen wurde. Also, liebe O-Jollis: Im nªchsten Jahr auf zur 

Sonderwettfahrt zum DYC!  

Das Ank¿ndigungssignal zur ersten Wettfahrt am Samstag war auf 10.30 

Uhr festgelegt. Bei frischem Ostwind ging es ð vorbei an Weidenwall und 

Werderchen ð durch die Enge auf den Langen See. Mein Auslaufen aus 

dem Hafen verzºgerte sich leider unverhofft, weil sich mein  

Stander um den Ast eines wunderschºnen Baumes wickelte und bei 

frischem Ostwind im  

Winkel von 90 Grad aufgeregt um seine eigene Achse tanzte. Also runter 

mit dem ganzen  
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Plunder, Verklicker geradegebogen, Mast wieder rein, Wanten ran und los. 

So d¿mpelte mein Macanoma - vorbei an den in der Vorstartphase 

befindlichen Ynglings - ca. vier Minuten zu spªt ¿ber die Startlinie, und die 

Aufholjagt begann!  

Die erste Wettfahrt konnte Robert Albrecht (ăRobseò) vor Christian dem 

K¿hnen sowie Sven Wiethºlter und Olaf Kr¿ger f¿r sich entscheiden. 

Mein Macanoma ergatterte trotz verzºgerter Anreise immerhin noch Platz 

sieben.  

In der zweiten Wettfahrt f¿hrte Macanoma das Feld mit komfortablem 

Vorsprung an, meinte dann aber: ăAch ð ich fahr noch eine 

Extrarunde.ò Leider war das eine Runde zu viel, sodass f¿r Macanoma ein 

ăDNFò in die Ergebnisliste Eingang fand. Verdienter Sieger des zweiten 

Laufs war damit wiederum Robse, gefolgt von dem k¿hnen Christian auf 

Platz Numero due sowie Sven Wiethºlter und Matthias Hase auf den 

Rªngen drei und vier.  

Das dritte Rennen des Tages folgte sogleich. Macanoma konnte die 

Startkreuz f¿r sich entscheiden, wurde dann aber von Robse, der seine 

Erfahrung aus Club-Zeiten ausspielte, auf dem Weg zum Tor in Luv 

¿berlaufen. Nach Rundung der linken Tonne mittels Halse war ich Robse 

enge auf den Fersen. Die zweite Kreuz sollte das Rennen entscheiden. 

Zunªchst ging es in Richtung der Reusen, wo man immer hofft, doch noch 

ohne Wende vorbeizukommen, was aber nahezu nie gelingt. Aber diesen 

Umstand konnte ich mir zunutze machen. Ich wendete etwas fr¿her als 

Robse mit einem klitzekleinen Dreher. Robse fuhr noch ca. 20 Meter weiter 

und wendete kurz vor den Reusen. Nach erneuter Wende segelte ich durch 

das Kielwasser von Robse der sofort auf Steuerbord umlegte. Nun befand 

ich mich allerdings schon fast in der sicheren Leeposition. Sowohl Robse als 

auch ich gaben alles, die Oberschenkel gl¿hten und schlieÇlich konnte ich 

mich in Lee etwas absetzen. Roberts einzige Chance war nun ein Verholer 

nach Luv, was er auch gleich vollzog. Nur fuhr er etwas zu weit und ich 

hatte das Gl¿ck, dass von rechts eine Kippe mit frischem Wind kam. 

Damit durfte Macanoma endlich auch mal als Erster die Ziellinie der 
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Sonderwettfahrt 2025 ¿berqueren. Zweiter wurde Robse vor Sven, Olaf 

Kr¿ger und Christian K¿hn.  

Im Hafen angekommen stand alsbald Freibier f¿r alle sowie ein sehr 

einladendes, von den Vereinsmitgliedern des DJC arrangiertes 

Kuchenbuffet bereit. Am Samstagabend gab es Bratwurst und Steak vom 

Holzkohlegrill gefolgt von einem absoluten Highlight:  

Keule Jambor kam von 

der TSG mit seinem 

FD-Kumpel auf dem 

Drahtesel vorbei, und 

beide zeigten, was sie 

gesanglich und mit 

ihren Gitarren 

draufhaben. 

Beeindruckend, 

insbesondere die Soli! 

So wurde bei Freibier und Cola-Rum im beheizten Clubraum viel gesungen 

und gelacht. Titel, wie der auf der Melodie des Angie-Songs der Rolling 

Stones basierende Song ăEeen Ski und keeen Skiò sowie ăHaarsprayò und 

viele weitere Songs mit aus dem wahren Leben inspirierte Texten 

begeisterten das Publikum. Es war einfach ein besonderer Abend, den ich so 

schnell nicht vergessen werde!  

F¿r den Sonntag standen noch zwei Rennen auf dem Plan. Diesmal ging es 

auf den Seddinsee, wo Lietzi als Wettfahrtleiter mit seiner Crew schon auf 

uns wartete. Das erste Rennen konnte Macanoma nach einem wunderbaren 

Start f¿r sich entscheiden, obwohl es am Schluss nochmal recht knapp 

wurde, weil beachtliche Winddreher und -aussetzer die Platzierungen 

heftig durcheinanderwirbelten.  
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Das geplante f¿nfte Rennen, das wieder auf 

dem Langen See stattfinden sollte, kam 

schlieÇlich nicht mehr zustande. Zunªchst 

verwandelten sich die Schiffe aufgrund eines 

heftigen Regengusses in Badewannen, und 

dann schlief der Wind komplett ein. Damit 

stand der Sieger fest.  

Verdienter Gewinner der Sonderwettfahrt 

2025 wurde Robse vor Sven Wiethºlter. Ich 

konnte es kaum glauben, dass sich mein 

Maconoma nach den verpatzten beiden ersten 

Lªufen noch auf Platz Numero drei einreite. Damit wurde mir die Ehre 

zuteil, diesen Bericht schreiben zu d¿rfen.  

Mein besonderer Dank geht an Lietzi f¿r die Organisation des  

Events, seinen Einsatz f¿r die O-Jollenklasse und die professionelle 

Wettfahrtleitung sowie an Christan Seikrit, der an der vierten Wettfahrt 

mit ăKuddelò teilnahm und so die Ergebnisse doch noch in die Rangliste 

eingehen. SchlieÇlich geht mein Dank an Keule Jambor und seinen 

FDKumpel sowie die vielen Helfer vom DJC!  

Euer Macanoma (Mandy-Carla-Nora-Martin)  

GER 1558        Ergebnisse 
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Internationale ¥sterreichische Meisterschaft 29.-31.05.2025  

Lange im Voraus hatten wir dem ăKnittelandreasò versprochen, an 

ăseinenò Mattsee zu kommen.  

Was man verspricht, das hªlt man auchéalso kam der Matze an den 

Mattsee mit seinem Matzerati.  

Eingebettet in mªrchenhafte H¿gellandschaften zªhlt der Mattsee als einer 

der drei Trumer Seen mit seinen 3,6 Quadratkilometern zu den wªrmsten 

Badeseen des Salzburger Landes, bei 15 Grad Wassertemperatur sehr 

erstaunlich.  

Unsere ºsterreichischen Freunde hatten bereits mit der Terminierung ein 

gl¿ckliches Hªndchen bewiesen, wir waren vorher zur Schwerpunktregatta 

am Attersee und sind am Sonntag ins beschauliche ¥rtchen Mattsee 

umgezogen. Unser Wohnmobilstellplatz auf dem ºffentlichen Parkplatz 

der Badeanstalt war bestens prªpariert, das Boot fand ein nettes Plªtzchen 

im UYC Mattsee und wir waren hoch erfreut ¿ber die Gastfreundschaft 

des austragenden Vereins.  

Da wir gen¿gend Zeit mitgebracht hatten, nutzten wir diese auch, den Ort 

und die Umgebung kennenzulernen. Montag ging es mit unserem Hund 

zum Wandern in die Berge, Dienstag in groÇer Runde mit dem Bus nach 

Salzburg (immer wieder eine Reise wert!) und am Mittwoch schlieÇlich 

noch eine Fahrradtour rund um den See. Ich bin ja immer noch ein Fan des 

Analogfahrens, habe aber gleich am ersten Anstieg bemerkt, dass meine 

Taktik des spªten Schaltens total in die Hose ging. Also absteigen, 

durchatmen, warten bis die Beine auch wieder Sauerstoff haben und los im 

kleinsten Gang. Das ging dann auch und meine E-Rad-fahrenden 

Mitstreiter mussten im Anschluss nicht mehr so lange auf mich warten.  

Mittwochabend wurde ins Bootshaus des benachbarten Segelclub Mattsee 

zu Snacks und einem gesponsorten Fass Bier geladen, ¿brigens ein sehr 

schºner Einstieg in die Veranstaltung.  

Am Donnerstag zur offiziellen Erºffnung der I¥M gab es sehr nette 

Begr¿Çungsworte, z¿nftige Blasmusik und anschlieÇend, damit auch 
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wirklich Jeder wach wurde, reichlich laute Salutsch¿sse aus den 

Kurzb¿chsen des ºrtlichen Sch¿tzenvereins.  

Danach wurden wir mit WeiÇw¿rsten, Brezen und falls erforderlich, mit 

ăReparaturbierò bekºstigt, so dass alle grundversorgt in den Regattatag 

starten konnten.  

  

Der See an sich ist nicht besonders groÇ, daf¿r aber besonders 

beeindruckend!! Kristallklares Wasser (angeblich Trinkwasserqualitªt) und 

ringsherum saftiggr¿ne Wiesen und Wªlder, ganz im Hintergrund ein paar 

verschneite Berggipfeléoh, wie ist das schºn.  
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Den seglerischen Teil halte ich dieses Mal bewusst kurz (Ergebnisliste wird 

als bekannt vorausgesetzt), es gab an diesem Tag dreimal hintereinander 

denselben Sieger, dreimal verschiedene Zweite und dreimal verschiedene 

Dritte bei kommoden drei Windstªrken aus West und ein paar 

Wind¿berraschungen, wenn man zu nah ans Ufer kam. (F¿r unsere 

Nichtlateiner: Kommod ist ein im bayerischen Sprachraum, insbesondere 

im ¥sterreichischen, gebrªuchliches Wort f¿r bequem, angenehm. Es 

wurde im 18. Jahrhundert aus dem Franzºsischen commode entlehnt, das 

wiederum auf das lateinische commodus, ăangemessen, zweckmªÇig, 

angenehmò zur¿ckgeht.   

Der Freitag brachte uns Seglern insgesamt acht Stunden auf dem Wasser, 

f¿nf Startversuche, mal k¿rzer, mal lªnger, eine abgebrochene Wettfahrt 

und ansonsten viel Warterei auf Wind und eine Menge Sonne von oben. 

Die eingangs erwªhnten 15 Grad Wassertemperatur hielten mich und  

Herbert nicht davon ab, unser Gem¿t etwas zu k¿hlen (sehr erfrischend!!). 

Als Belohnung f¿r alle Teilnehmer wartete im Club ein kºstliches Essen 

und ein groÇes Fass Lºschbier der ºrtlichen Brauerei, sozusagen als 

Schmerzlinderer.  

Samstag, als letzter Tag der Wettfahrtreihe, brachte leider auch nicht den 

erhofften Wind und somit konnte keine vierte Wettfahrt mehr gesegelt 

werden, mithin gab es keinen ¥sterreichischen Staatsmeister, schade, 

schadeéwird ja am Traunsee nachgeholt.  

Am Abend gab es dann die grandiose 100-Jahrfeier des Union Yacht Club 

Mattsee im ăfahr(t)raum Mattseeò ð der Ferdinand Porsche Erlebniswelt.  

Klasse B¿ffett, schmackhafte Getrªnke und so einige Reden von so einigen 

Leuten, die ich nicht kannte. Hat trotzdem gewaltigen SpaÇ gemacht und 

war ein w¿rdiger Abschluss f¿r diese Meisterschaft. Mein ganz 

persºnlicher Dank geht nat¿rlich an Andreas (der sich den ăArsch 

aufgerissen hatò), aber auch an den gesamten UYC Mattsee und alle 

ºsterreichischen Segelfreunde, die hier geholfen und unterst¿tzt 

habenédankeé.dankeédanke!!!  

Drei Punkte mºchte ich noch erwªhnen:  
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Erstens: die hohe Teilnehmerzahl von 42 Seglern nebst den 42 O-Jollen  

Zweitens: endlich auch wieder junger weiblicher Nachwuchs in den Reihen 

der ¥schis 

Drittens: 10 Teilnehmer der I¥M kamen vom Trainingszentrum 

Kirchmºser!!!  

  

Tschº vom Matze und sorry, dass es so lange gedauert hat, bis dieses 

Geschreibsel zustande kam. 

 

 

 Ergebnisse 
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Pfingstwettfahrten Steinhuder Meer  

Der Schaumburg-Lippische Segelverein richtete f¿r FD. 15qm Jollenkreuzer 

und O-Jollen die Pfingstwettfahrten aus.  

Am Sonnabend segelten wir bei getrennten Starts mit internationalem Flair 

der abzusegelnden  

Bahnen. Diese wurden von Kiel ¿bernommen mit den Bahnskizzen LA; 

WA und TW/TL mit ihren  

Anhªngen. Bei anfangs wie immer mit guten 3-4 f¿r Windstªrken wurde 

f¿r uns O-Jollen UP and  

Down gesegelt. Bei zunehmendem Wind wurde dieser Kurs dann auch 

anspruchsvoller als dann im 3.Lauf eine gewaltige Windfront durchzog und 

dieser dann f¿r alle Klassen abgebrochen werden musste. Einige Segler zu 

denen ich auch gehºrte quittierten dies mit einer Badeeinlage auf Grund 

von Bedienungsfehlern. Dies konnten wird dann am Abend bei leckerem, 

vielseitigem und reichhaltigem Buffe ausgiebig analysieren.  

Am Sonntag wehte es dann richtig ¿ber unser Meer und nach 

Startverschiebung wurde dann spªter alles Abgesagt. Ohne die Leistungen 

der weiteren Mittsegler in den Schatten zu stellen kamen nach zwei Lªufen 

aufs Treppchen: 1. Harry Voss 2. Kai Mºders 3. Detlef Munke  

Weiter Platzierungen auf M2sail.  

Ein groÇes Dankeschºn an die vielen helfenden Hªnde an Land und zu 

Wasser die uns diese Veranstaltung ermºglichten. 

Detlef Munke  

  

Ergebnisse 
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Wappenteller (21.- 22.06.2025)  

Im Juni/Juli finden immer die beiden Rega en im Nordwesten im Bereich 

der Flo e Weser-Ems sta . Am zweiten oder dri en Wochenende im Juni ist 

das der Wappenteller am Zwischenahner Meer.  

In diesem Jahr konnten wir uns ¿ber 26 Meldungen freuen, darunter, was 

besonders freute, 8 aus den Niederlanden. Das Zwischenahner Meer mit 

dem Klubgelªnde des ZSK bot ideale Voraussetzungen f¿r ein schºnes Rega 

awochenende.  Die Sanitªrrªum sind frisch renoviert und groÇz¿gige 

Wohnmobilstandplªtze sind vorhanden.  Ich zi ere einige Passagen aus 

Henks Bericht auf der niederlªndischen Seite: ăEs ist ein wirklich schºner 

Klub, eine schºne Terrasse am Wasser mit den O-Jollen auf der Wiese 

davor, nagelneue Toile en mit Regenduschen ð einfach fantas sch.ò  

Angereist sind letztendlich 24 Teilnehmer ð die meisten am Freitagnachmi 

ag. Die We ervorhersage versprach ein heiÇes Sommerwochenende mit 

insgesamt eher weniger Wind, s mmte aber gerade f¿r den Sonntag op mis 

sch. Und so war es denn auch!   

Am Freitag nutzen einige wenige die Abendthermik f¿r einen ersten 

Segelschlag. Rega atauglich waren die Bedingungen aber noch nicht. So 

verlagerte sich das Geschehen bald zur Terrasse auf der am Abend tradi 

onell die Flo e Weser-Ems zu gegrillten W¿rstchen und Bier einlud. In ne 

er groÇer Runde verbrachten wir so den Abend und erlebten einen 

herrlichen Sonnenuntergang.  
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Der Samstag brachte die angek¿ndigte Hitze und noch weniger Wind als 

vorhergesagt aus s¿dlichen Richtungen. Die ¿ber die Tage hervorragend 

arbeitende We ahrtleitung lieÇ uns an Land. Schon fr¿h war klar, dass nur 

eine f¿r Zwischenahn typische Abendthermik Rega amºglichkeiten geben 

kºnnte. Letztendlich konnte sich aber dieser Nordwind nicht gegen den 

leichten S¿dwind durchsetzen ð das wechselsei ge Gegeneinander f¿hrte 

nur zu ro erenden Verklickern. Um 17.30 wurden so f¿r den Samstag die 

Rega en abgesagt. Kurz darauf ging es mit einem leckeren B¿ffet der 

Gastronomie des ZSK in den Abend.  
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Am Sonntag war der Wind dann endlich da und es konnten 3 We ahrten 

gesegelt werden. Es gab in den ersten zwei We ahrten S¿dostwind mit 8 -10 

Knoten, in der 3. We ahrt auffrischend auf bis maximal gemessenen 16 

Knoten, immer wieder pendelnd und in der Stªrke wechselnd. Das war 

nicht leicht zu segeln und ein wenig Gl¿ck war auch notwendig. Konstanz 

war gefragt! Diese zeigte Thomas mit drei vierten Plªtzen, der damit 

Gesamtzweiter wurde ð punktgleich mit dem Sieger J¿rgen. Diesem gelang 

es kurz vor dem Ziel noch einen Platz gut zu machen und sich damit den 

Wappenteller zu sichern. Die weiteren Ergebnisse mit den ungl¿cklichen 

ăAusrutschernò des ein oder anderen Favoriten gibtËs wie immer bei 

manage2sail.  

  

Vielen Dank an alle Beteiligten f¿r das schºne Wochenende!  

Stefan    GER 1545       Ergebnisse  
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Eierlikºrpokal 21.-22.06.2025  

Prolog: Der Dritte schreibt den Bericht. Grundsªtzlich eine feine Sache und 

im Speziellen auch abwechslungsreich, auch f¿r alle Beteiligten. Wenn 

man mehrmals im Jahr Dritter wird, dann schreibt man auch mehrmals im 

Jahr einen Bericht. Soweit, so gut. Der Erste muss ja immer eine 

Siegerrunde geben, wenn man zu oft gewinnt, wird das richtig teuer, dann 

geht es ans Haushaltsgeld und der Familiensegen hªngt schief, also blºd. 

Der Zweite ist ja immer der erste Verlierer, das ist eigentlich auch nicht so 

erstrebenswert. Nun sitze ich hier schon wieder an so einem Bericht und 

denke mir trotzdem, dass Erster oder Zweiter zu werden durchaus auf 

meine to-do-Liste gehºrt!  

Am Freitag ging es nachmittags zur WBF nach Plaue auf die Platte, die war 

schon gem¿tlich vorgeheizt, sodass mich umgehend schreiender Durst 

¿berkam. So oder so ªhnlich ging es allen, die vor und nach mir ankamen. 

Es war ein heiÇes und durstiges Wochenende.   

25 Segler standen am Samstag zur Begr¿Çung bereit und waren willens, so 

denn Wind sei, ihre  

Renngefªhrte um luftbetankte Gummibªlle auf vorgeschriebenen Kursen 

wettbewerbsmªÇig und in Konkurrenz stehend zu bewegen. So denn Wind 

seiéunser Wettfahrtleiter Holger Beierke bewies ăordentlich Eierò und 

verlieÇ sich voll und ganz auf seine Technik und seinen Wetterinstinkt.  

Startverschiebung an Land, mit der Prognose, dass am Samstag auch nichts 

mehr zu erwarten sei.  

 

Dies nahmen alle Segler wohlwollend zur Kenntnis und ein GroÇteil von 

ihnen setzte die angestaute Energie in einer Fahrradtour um, andere gingen 

zum Fischer, wieder andere zum Eisessen und ganz andere taten mal gar 

nichts. Samstagabend dann ein gem¿tliches Stelldichein bei Bier und 

Fleisch und vielen Diskussionen rund um das Thema Hohlstellen und 

Abweichungen. Man mag es irgendwann nicht mehr hºren, es wird uns 
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aber noch eine ganze Weile begleiten und da hoffe ich auf k¿hle Kºpfe, 

Sachverstand und einvernehmliche Lºsungen!  

Apropos Eierlikºrpokal, nat¿rlich hat Familie Freise wieder als Sponsor 

reichlich Eierlikºr der bereits bekannten und ªuÇerst wohlschmeckenden 

Heimatmarke in ausreichender Dosierung an alle Beteiligten und Anhang 

serviert, danke daf¿r!  

  

Schattenspendervariante nordafrikanischer Art mit fachkundigem und 

interessiertem Publikum Sonntagmorgen dann die Hoffnung auf Wind. 

Erster banger Blick in den Hafen, da ist noch nicht allzuviel zu sehen. Also 

wieder Warten, das kennen wir ja schon. Um 10:30 Uhr werden wir 

rausgeschickt, weil sich da gerade was entwickelt, schauen wir mal.  
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Auf dem Breitlingsee angekommen, geht es auch schon ziemlich schnell 

los, denn unsere letzte Startmºglichkeit ist ja bereits um 13:00 Uhr. Also fix 

den Kurs gelegt und los gehtËs. Mein Start ist jetzt nicht so toll, Tonne 1 

komme ich als Sechster oder Siebenter an. An Tonne 3 spiele ich schon 

wieder ganz vorne mit, freue mich nat¿rlich, altbekannte Gesichter zu 

sehen. Frank gibt schon mal lauthals zu bedenken, dass ich keine 

¦berlappung habe und Lietzi spricht mal wieder mit seinem imaginªren 

Kumpel auf der Schulter. Von Martin hºre ich gar nichts, komischéAm 

Ende soll sich da auch wieder nichts verªndern, Lietzi 1, Frank 2, ich 3.  

Nªchster Start wieder so lala, nicht ganz optimal, oben trotzdem an 1. Das 

schaffe ich 2 Runden durchzuhalten, dann kommt schon wieder der Kollege 

mit seinem Papageien auf der Schulter und fªhrt einfach an mir vorbei. 
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Vielleicht sollte ich mir doch so ein kleines Helferlein besorgen, oder lieber 

doch nicht?? Wer weiÇ, was ich da f¿r Pillen nehmen muss??  

Naja, und da kommt auch schon wieder die gleiche Bahnhofsdurchsage an 

Tonne 3, ăKEINE ¦BERLAPPUNGò, Frank auch wieder durch und der 

Kay nutzt das auch noch schamlos aus, das merke ich mir! Freunde musst 

du haben, wenigstens kann ich den Vierten retten.  

Damit bin ich auch schon wieder durch, Lietzi durfte die Siegerrunde 

kaufen, Frªnkie war der lachende Zweite und ich mal wieder der 

schreibende Dritte (Rest der Ergebnisse auf manage2sail).  

Dem WBF und allen Helferlein ein krachendes Dankeschºn und bis zum 

nªchsten Mal.  

Ich w¿nsche allen Lesern weiterhin viel SpaÇ am Jollensegeln und 

Verstªndnis f¿r den Nachbarn. Herzliche Gr¿Çe und ahoi vom Matze  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ergebnisse 
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M¿ggelpokal 2025    

Am vergangenen Wochenende fand der traditionsreiche M¿ggelpokal auf 

dem M¿ggelsee statt ð ein Segelereignis, das auch in diesem Jahr seinem 

Ruf gerecht wurde: sportlich anspruchsvoll auf dem Wasser, herzlich und 

gesellig an Land.   

  

Schon am Samstag begr¿Çte der M¿ggelsee uns Segler mit ordentlichem 

Wind ð Bºen bis Stªrke 4 sorgten f¿r aufregende Rennen und forderten 

sowohl Material als auch Crew. Die alten Hasen fachsimpelten- bei der 

Windrichtung immer links raus, bis Anschlag und dann zieht es hoch. 

Rechts w¿rde man verhungern.    

Lietzi und ich standen unmittelbar vor dem ersten Start zufªllig 

nebeneinander, beide mit verschrªnkten Armen und Blick hinauf zur 

Luvtonne. Linke Seite eher d¿nne, rechts schien mehr Druck zu sein. 

ăEindeutig, oder?ò, zustimmendes Nicken, kurzes lªcheln und ran an den 

Start.    
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Rechts ging dann immer etwas besser, aber oben kippte es dann von links 

rein, sodass am Ende doch wieder alle nah beieinander waren. Die 

Platzierungen wechselten stªndig, die Zieleinlªufe ganz ganz eng. Man 

merkt, dass das Nievau in Berlin sehr hoch war. Viele Segler kamen f¿r 

einen Tagessieg in Frage. Naja, am Ende gewann dann aber doch immer 

Lietzi. Es scheint als w¿rde es eine besonders starke Saison f¿r ihn werden.   

Zur¿ck an Land zogen wir gemeinsam fix die Boote aus dem Wasser, kurz 

Luft holen und schon lud uns der SVR zu einem Snack mit Getrªnk ein. 

Belegte Brºtchen, liebevoll angerichtet von ăZwiebelò und Heidi, einfach 

nur lecker. AnschlieÇend dann zum Abend ein Buffet vom allerfeinsten. 

F¿r jeden was dabei. Sehr beeindruckend, wenn man bedenkt, dass alles in 

der kleinen Vereinsk¿che gezaubert wurde. Der Abend klang dann in 

gem¿tlicher Runde aus.     

Auch am Sonntag blieb es sportlich: Der Wind wehte noch etwas stªrker 

aus West, ideale Bedingungen f¿r die schweren Jungs, f¿r mich ein dolles 

Konditionstraining mit Muskelkatergarantie.   
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An dieser Stelle mal ein besonderer Dank an den Wettfahrtleiter, Heiko 

Panther. Es war seine erste Wettfahrtleitung. Ich glaube ich spreche im 

Namen aller Teilnehmer, Premiere gelungen, perfekter Kurs, Linie sauber 

gelegt und auch mit perfekter Lªnge. Daumen hoch.   

Der M¿ggelpokal 2025 bleibt in Erinnerung als ein Wochenende voller 

Wind, Wettkampf, viel viel Sonne und Wªrme ð auf dem Wasser wie an 

Land.    

Ein groÇes Dankeschºn gilt allen Organisatoren, Helfern und nat¿rlich den 

Teilnehmenden, die dieses Event zu einem echten Highlight im 

Segelkalender gemacht haben.   

  

Frank Hªnsgen   

GER 18  

 

 

 

Ergebnisse 
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Bericht zum Cottbusser Teller, 12.-13.07.2025  

Da ich ja nun schon seit vielen Jahren in mehreren Bootsklassen 

umherwildere, dachte ich mir: ăZum Schwielochsee musste ooch mal 

wieder hinéò Meine Frau entschied sich f¿r den Garten, da wir seit vielen 

Wochen fast nur segelmªÇig auswªrts unterwegs waren.  

Ich machte vorher noch einen ăARGUS-Resetò auf 2017. D.h. Needlespar-

Mast raufgeschnallt und das etwas in die Jahre gekommene Segelform aus 

2014 reingelegt. Am Freitag Nachmittag dann den richtigen Anhªnger ans 

Womo gestºpselt und bin los.   

24 Meldungen standen auf der Liste und Goldi hatte zufªllig auch noch 

Geburtstag. Und Lietzi verk¿ndete den Verzehr des Eier-Likºrs aus 

Brandenburg. Alles gute Anzeichen f¿r ein schºnes Wochenende. Es war 

halt nur etwas Regen angesagté  

Direkt nach der Anreise wurden dann die Markisen rausgekurbelt, um im 

trockenen zu sitzen, zu schnaaken und nicht zu dehydrieren. Das klappte 

¿ber Stunden vortrefflich. Mein Boot wollte ich eigentlich auch noch 

aufbauen, schob dieses Vorhaben aber, wegen des ºfters einsetzenden 

Regens auf Sonnabend fr¿h. Desto spªter der Abend, umso lauter kamen 

auf einmal Musik-Gerªusche vom anderen Ufer. Die Jungmannen David 

und Fabi vom Stienitzsee luden dort ein zum Pizza-Ofenfest mit 

Getrªnken und Lªrm. David hat sich wahrscheinlich einen ganzen Tag f¿r 

die ganzen Zutaten freigenommen. Meistens haben Camper ja nen 

K¿hlschrank im Auto. In seinem VW-Bussi stand aber einfach mal ein 

riesiger Pizza-Ofen.   Und er verwºhnte alle die r¿berkamen mit diesen 

kºstlichen Teilen. Mehrere Geschmacksrichtungen standen zur Auswahl. 

Sehr lecker, kann ich nur sagen. Premium ! ! !  

Wie schon erwªhnt, gab es auch Knaller-Musik. Evtl. etwas zu laut, wurde 

am nªchsten Tag vom Schiedsrichter berichtet. Aber es war eine super 

Stimmung zwischen ihren beiden Autos unter der Markise. Es wurde teils 

lautstark mitgesungen. Der R¿ckweg ¿ber den mittlerweile sehr schmal 

gewordenen Steg ( ), klappte aber gegen Mitternacht ohne Vorkommnisse.  
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Am Sonnabend wurden dann noch schnell alle Boote aufgebaut (oder war 

es tatsªchlich nur noch meins) und es gab mangels Wind erst einmal 

Startverschiebung an Land. Nach einer gewissen Wartezeit sollten wir 

dann aber doch raus auf den Schwielochsee. Es ging ein leichter Wind mit 

der einen oder anderen Fiesiglichkeit und ich musste leider feststellen, dass 

irgendwas an meinen Foils nicht so gut lief wie fr¿her. Oder sind einfach 

sehr viele ¿ber die Jahre schneller geworden? Um mich herum wimmelte es 

von O-Jollen, die gern Holzboote vernaschen wollten. Ich war etwas 

machtlos und wurde pº a pº durchgereicht. Nicht so schlimm, wie jetzt 

einige denken, aber ich war nur noch B-Kader auf dem See.  

Nichts desto trotz zog Lietzi vorne unbeirrt seine Bahn und Alex, der 

Lange, Matze und Martin zogen im Verlauf des ersten Rennens an mir 

vorbei. Da muss man erstmal mit klarkommen. Ich brauch wohl mal 

wieder ein neueres Segel.   

Im Zweiten Lauf konnte ich mich dann wieder etwas besser halten, da ich 

den direkten Speed-Vergleich nun scheute. Martin kam zu seiner Bestform 

zur¿ck und Lietzi rettete sich gerade noch vor mir ins Ziel, als ich ¿ber 

links mit einer schºnen Ziel-Flanke angebraust kam. Jochen zeigte sich von 

seiner spendablen Seite und lieÇ viele der Angereisten Segler vor sich ins 

Ziel. Unser kleiner Volker auf Abschieds-Tour bei den O-Jollen lochte mit 

dem Zweit-Boot von Woschi auf einen 16. und 6. ein. BloÇ gut, dass nicht 

noch ne Wettfahrt gestartet wurdeédann wªre er wohl auch noch vor mir 

gewesen.  

Nach dem zweiten Lauf entschlossen wir uns dann als Segler Richtung 

Hafen zu segeln, da der Wind nicht wirklich verheiÇungsvoll war und sich 

auch schon ein kleines Hungergef¿hl breitmachte. Ich hoffe unser 

Wettfahrtleiter Matthias nahm uns unsere Eigenmªchtigkeit nicht allzu 

¿bel?!  

Nach einem Anlege-Bierchen ging es dann ans Abendessen im Clubhaus 

und es wurde noch ein bissl gefeiert. Ich kann leider nicht viel davon 

berichten, da ich relativ fr¿h mein Bettchen aufgesucht habe. Schuldijungé  



ΠΟ 
 

Der Sonntag brachte leider keine Wetterbesserung mit sich. Umlaufende 

Winde, Wolken aus allen Richtungen. Und so wurde dann gegen 12 Uhr die 

Wettfahrt abgeblasen.  

Alle verluden ihre Boote und machten sich bereit f¿r die Siegerehrung mit 

anschlieÇendem legendªren Kuchen-B¿fett. HeiÇbegehrt die Torte der 

First-Lady Bªrbel. Diesmal hatte sie drei St¿ck gebacken. Eine extra f¿r die 

ganze Wettfahrt-Crew die einen tollen Job abgeliefert haben an diesem 

Wochenende.  

Vielen Dank an dieser Stelle noch einmal an die vielen fleiÇigen Hªnde der 

Mitglieder des SG-Schwielochsee.  

Gl¿ckwunsch an Lietzi zum Sieg nach Punkten. An Martin als Zweiten 

und alle teilnehmenden Segler an diesem wieder einmal schºnen 

Schwielochsee-Wochenende.   

Euer bald letzter Holzmichel Lippi     Ergebnisse  
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Der Jade-Cup ist zur¿ck!  

Nachdem der Jade-Cup im letzten Jahr aufgrund mangelnder 

Teilnehmerzahlen leider ausfallen musste, fand er dieses Jahr mit 

erfreulichen 15 gemeldeten Seglern wieder statt.  

Bereits am Freitag reisten die meisten Teilnehmer an. Ab 18:00 Uhr wurde 

mit Bratwurst im Brºtchen und reichlich g¿nstigen Getrªnken f¿r das 

leibliche Wohl gesorgt ð ein gelungener Auftakt f¿r das Wochenende.  

Die Steuermannsbesprechung begann am Samstag um 10:00 Uhr. Leider 

mussten kurzfristig  

drei Teilnehmer absagen, sodass schlieÇlich zwºlf Boote an den Start 

gingen. Die Windbedingungen stellten die Segler vor einige 

Herausforderungen: Bei nºrdlicher  

Windrichtung, die f¿r den schmalen, langgezogenen Banter See eher 

ung¿nstig ist, wurden kurze Up-and-Down-Kurse gesegelt ð daf¿r aber 

gleich in drei bis vier Runden.  

Die Windstªrke variierte zwischen 12 und 22 Knoten und war von hªufigen 

Drehern geprªgt. Das machte die Wettfahrten taktisch anspruchsvoll, was 

sich auch in hªufigen Positionswechseln widerspiegelte. Nach drei Lªufen 

am Samstag f¿hrte Dietmar Engelke das Feld an, gefolgt von Harry Voss 

und Jeen Nijdam.  
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Am Sonntag zeigte sich der Wind aus einer deutlich segelfreundlicheren 

Richtung und wehte mit angenehmen 8 bis 12 Knoten. Die Kurslªnge 

konnte deutlich erweitert werden, auch wenn die Dreher weiterhin f¿r 

Spannung sorgten. Nach zwei weiteren Lªufen endete die gelungene 

Veranstaltung am fr¿hen Nachmittag.  

Das Endergebnis:  

Harry Voss  

Dietmar Engelke  

Stefan Br¿ckner  
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Der Segel- und Wassersportverein Wilhelmshaven hat sich dabei von 

seiner besten Seite gezeigt ð alle waren freundlich, hilfsbereit und das 

gesamte Wochenende war wirklich unschlagbar g¿nstig. Viele Teilnehmer 

haben bereits versprochen, im nªchsten Jahr wieder dabei zu sein!  

Wir bedanken uns herzlich bei allen Teilnehmern, Helfern und dem 

gastgebenden Verein ð der Jade-Cup 2026 kann kommen!  

  

Flotte Weser-Ems  

 

 

 

Ergebnisse 
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O-Jollen-Cup im MRSV am Starnberger See: Kein Wind, aber 

trotzdem warôs schee é  

Der Starnberger See ist ein auÇerordentlich schºnes Revier und f¿r seine 

g¿nstigen  

Windverhªltnisse bekannt. Leider hatten wir beim O-Jollen-Cup Mitte Juli 

2025 im M¿nchener Ruder- und Segelverein "Bayern" von 1910 e.V. 

(MRSV) heuer - zumindest als Segler - leider weniger Gl¿ck mit dem 

Wetter.   

Die herzliche Gastfreundschaft des Vereins und die perfekte Organisation 

durch Wolf R¿diger konnten 19 willige Regatta-TeilnehmerInnen nach 

Oberbayern locken. Einige davon reisten fr¿her an und konnten noch 

Donnerstag und Freitag zum gemeinsamen Segeln nutzen. Doch bereits in 

den Tagen vor der Regatta zeichnete sich ab, dass es am Wochenende 

schwierig werden kºnnte, regulªre Wettfahrten durchf¿hren zu kºnnen.  

Dies bot uns Gªsten allerdings die Gelegenheit, die Annehmlichkeiten des 

wunderschºnen Vereins ausgiebig, aber eben auf andere Art und Weise als 

vorgesehen, zu nutzen. Es soll uns aber nichts Schlimmeres passieren, als 

gezwungen zu sein, von der Club-Terrasse oder vom Steg aus auf Wind 

und eine Wettfahrt zu warten! Mit Baden, Schwimmen, Radfahren und 

Spazierengehen hatten wir dennoch genug Mºglichkeiten - uns dem 

Wetter angepasst- kºrperlich zu betªtigen und die Schºnheit der 

Landschaft zu genieÇen.  

Der von Wolf durchgef¿hrte Ausflug auf dem See am Vereins-Motorboot 

ăNepomukò war ein wunderschºnes Highlight am Sonntag. Es war ein 

tolles Erlebnis, mehr ¿ber den See, seine Uferbewohner und seine 

Geschichte auf so einer persºnlichen Tour zu erfahren.  

Besonders lobend zu erwªhnen ist auch das vorz¿gliche, dreigªngige 

Segleressen aus dem MRSV Casino. Luigi, Rosa und ihr Team haben uns 

an diesem Wochenende stets gut verkºstigt und wesentlich zum leiblichen 

Wohlbefinden beigetragen.  
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Aus der ăSiegerehrungò hat Wolf schlieÇlich eine Verlosung um die 

schºnen Preise gemacht, die fast so spannend war wie eine Wettfahrt. Die 

gewonnene ăTrophªeò als Andenken ist f¿r mich eine zauberhafte 

Erinnerung an ein entspanntes Wochenende in bester Gesellschaft. Der 

feierliche Abschluss mit selbstgebackener O-Torte, Muffins und Sekt 

sorgte f¿r einen perfekten, gut gelaunten Ausklang.  

Meine ăOis leiwandò und ich freuen uns jetzt schon auf ein Wiedersehen 

im nªchsten Jahr am Starnberger See, wenn wir hoffentlich 2026 wieder zu 

Gast sein d¿rfen. Schºne Gr¿Çe einstweilen aus Wien. Servus und Baba!  

 

Miriam Krammer  

AUT 121  

 

 

Stienitzseeregatta, die 31steé 
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Stienitzseeregatta, 09.-10.08.2025 

bereits zum 31sten Male tragen wir nun die Ranglistenregatta der O-Jollen 

aus. Eine lange Zeit, mit vielen, fast unzªhligen Highlights, Erzªhlungen 

von damals, legendªre Veranstaltungen, als alles noch besser war. 

Ja, diese Zeit hat sich 

gewandelt. Unser 

geliebtes Gelªnde ist weg, 

verwaltet, verkauft, 

bebaut. Unser Wille, 

unser Zusammenhalt, 

unser SpaÇ am segeln ist 

ungebrochen. 

Seit nunmehr 7 Jahren 

richten wir, dank der Unterst¿tzung und Kooperation mit David und 

seinem Team, die Stienitzseeregatta am Strandbad aus. Das ist f¿r uns ein 

Gl¿cksfall, kºnnen wir doch unsere Stienitzseeregatta auf dem Stienitzsee 

fortf¿hren und gibt uns Mitgliedern der SV Stienitzsee Hoffnung in dieser 

manchmal doch hoffnungslosen Zeit. Es sind nur noch deutlich unter 40 

Vereinsmitglieder ¿brig geblieben, die alles daransetzen, diese 

Veranstaltung so 

professionell wie mºglich, so liebevoll und herzlich es nur geht 

durchzuf¿hren. Sei es ănurò einen Kuchen oder Salat beizusteuern, die 

Matten am Strand auszulegen und am Sonntag wieder abzurªumen, egal ob 

Wasser- oder Landcrew, gef¿hlt ist jedes Vereinsmitglied in dieser 

Veranstaltung involviert. Meinen Vereins-und Segelfreunden vom SV 

Stienitzsee gilt groÇe Anerkennung und Respekt, danke schºn f¿r euren 

Einsatz! 
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Diesen Einsatz wissen auch die O-Jollensegler zu schªtzen, die uns seit 

Jahren besuchen oder neu dazu gekommen sind. Durch 

Termin¿berschneidungen und nach krankheits- oder urlaubsbedingten 

Absagen standen letztendlich 14 Jollen an der Startlinie. Im Anbetracht der 

aktuellen Situation und Stimmung in der O-Jollenklassen sind wir 

zufrieden, ¿berhaupt eine Ranglistenveranstaltung ausrichten zu kºnnen. 

Andere Traditionsveranstaltungen hatten nicht das Gl¿cké 

 

Am Freitag Nachmittag das ¿bliche Stell-dich-ein mit herzlicher 

Begr¿Çung. 

Am fr¿hen Abend werden die leckeren Leberwurststullen gereicht und das 

Bier lªuft z¿gig aus dem Zapfhahn. Es wird gelacht, gefachsimpelt, die 

Stimmung ist super. Zu wirklich spªter Stunde gibtõs der Erzªhlung nach 

noch leckeren Rum, um dann den verdienten Leistungsschlaf anzutreten. 

Der Samstag begr¿Çt uns mit ausgiebigen Sonnenschein. Eine Wohltat f¿r 

die Seele, hat es doch die Wochen zuvor gef¿hlt fast durchgªngig geregnet. 

Das Fr¿hst¿cksbuffet ist bereits vorbereitet. Es kann also so langsam 

losgehen. 

Das sieht der Wind anders und bleibt vorerst noch fern. Wenn er einsetzt, 

dann sehr zaghaft, gepaart mit unzªhligen Drehern. Kleine Windfelder und 

krisseln auf dem See treiben unserem Wettfahrtleiter 
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Holger SchweiÇperlen auf die Stirn. Die Segler hingegen verbringen die 

Zeit mit sinnvollen oder auch sinnfreien Gesprªchen, basteln und bauen an 

ihren Sportgerªten oder sitzen einfach nur da und genieÇen bei 1, 2, 3 

Bierchen oder Alstern die Ruhe. Die Ruhe ist dann so gegen 13:30 vorbei, als 

Holger AP an Land streicht und zum Wasserlassen ruft, also Boote-ins-

Wasser-lassen nat¿rlich. 

Die Winddreher sind 

noch da und lºchrig 

ist es ebenso, aber der 

2te Start gelingt 

(Einigen) und es geht 

los.  

Martin kommt gut aus den Startblºcken, verholt noch vor Tonne 1 nach 

links, als es dann kurzerhand von rechts einsetzt. Sein schºner Vorsprung 

dahin. So geht es das gesamte Rennen, aufmerksam Segeln ist angesagt. 

Durch einen kleine Fauxpas (musste ich googeln) beim dritten Mal 

Rundung am Leefass verabschiedet sich Uwe kringelnder Weise von den 

vorderen Spitzenplªtzen, Martin versucht noch einmal einen finalen 

Angriff ¿ber links und scheitert und ¿berlªsst somit sicher unfreiwillig die 

Plªtze Eins und Zwei an Frank und mich. Vierter wird Uwe vor Kai. 

Wir versuchen noch einen weiteren Start, aber der Wind lªsst deutlich 

nach und als wir zum Strandbad zur¿ck kehren ist der der See auch fast 

spiegelblan 
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Zum Boote verpacken bleiben David und mir keine Zeit, die K¿che ruft! So 

hat der Teufelskerl doch ein paar Wochen zuvor zum Cottbuser Teller am 

Schwielochsee einen Pizzaofen in seinen Kleinbus gestellt, unzªhlige 

Zutaten vorbereitet, Teig angesetzt, um dann dort bei strºmendem Regen 

vor besagtem Kleinbus Pizza zu backen. Hallejuja, das war ein Gaudi, 

Partytime am Schwielochsee. Das kam so gut an, so geile Pizza muss es 

auch zur Stienitzseeregatta gebené 

Wªhrend in der Strandbar Jochens 

Freibier durch den Hahn lªuft, ist David 

lªngst dabei Pizzen zu backen. Ich helfe 

ihm dabei. Bis ca. 22 Uhr schieben wir 

eine Pizza nach der anderen in den Ofen, 

immer mehrere gleichzeitig. Insgesamt 

backen wir 52 Pizzené 

Die Stimmung ist ausgelassen und heiter, 

es wird viel gelacht und geschnackt bis 

tief in die Nacht. 

Erst zum wirklich spªten Abend oder f¿r 

Einige zum fr¿hen Morgen lichten sich 

die Reihen und die verdiente Bettruhe 

wird angetreten. 
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Eines muss erwªhnt werden. Joachim Pache ist seit Anfang an, seit 

Bestehen der Stienitzseeregatta wohl bald jedes Mal dabei gewesen, ein 

Urgestein sozusagen. Leider hat es ihn dieses Jahr gesundheitlich dolle 

erwischt. Umso mehr hat es uns gefreut, als er alles in Bewegung gesetzt 

hat, um auch ohne Boot Teil der Stienitzseeregatta 2025 zu sein. Danke f¿r 

deine Treue Jochen! 

Nach recht kurzer Nachtruhe trifft man sich am Fr¿hst¿cksbuffet, die 

Sonne lacht wieder und hat diesmal reichlich Wind im Gepªck. Also keine 

Zeit verlieren, raus aufs Wasser. 

 

Gegen 10 Uhr erfolgt der erste Start. 3 tolle Rennen stehen uns bevor, der 

Wind ist gut, allerdings hat er Schwierigkeiten sich auf eine feste Richtung 

festzulegen und w¿rfelt so ordentlich die Platzierungen durcheinander. 

Einen sehr guten Tag erwischt Christian, der mit den Bedingungen super 

zurecht kommt und mit 2 Tagessiegen auftrumpft. F¿r den Gesamtsieg 

reicht es aber dennoch nicht ganz, den sichert sich zum 2ten Mal Frank. 

Dahinter die ¿blichen Verdªchtigen. Armin hat es mal wieder (wie 

eigentlich so oft) gesundheitlich getroffen, so dass er den Sonntag nicht 

mitsegeln konnte. 
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Die Boote werden mit vereinten Krªften 

und personeller und maschineller 

Unterst¿tzung aus dem Wasser gezogen, 

schnell verpacken und ab zur Siegerehrung. 

F¿r alle Teilnehmer gibt es 

Erinnerungspreise in Form eines 

(mittlerweile traditionellen) Holztellers mit 

eingebranntem wunderschºnem 

Segelmotiv, sowie einem Leberwurstglas, 

mit der leckeren Leberwurst vom 

Lieblingsfleischer.  Im Anschluss zur 

Siegerehrung gibt es noch ein kleines 

Kuchenbuffet. Unser Sieger Frank darf mit 

Sunny die doppelstºckige Torte anschneiden. 

 

 

 

Die 

Stienitzseeregatta 2025 geht damit zu Ende, es war wieder eine tolle 

Veranstaltung, die Stimmung war super, das ganze Drumherum hat 

gepasst. Mein Dank geht an alle Vereinsmitglieder und Helfer und 
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selbstverstªndlich an das Team vom Strandbad Stienitzsee. Ohne Euch alle 

wªre das nicht mºglich. 

Wir sehen und hoffentlich im nªchsten Jahr 

FUNTHOMAS 

GER33        Ergebnisse 
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Spandauer O mit Foto Finish  

11 Uhr erster Start? Das heiÇt fr¿h aufstehen und hoffen das die 

Stadtautobahn frei ist. Obwohl ich doch recht z¿gig unterwegs war, kam 

ich als Letzter an und wurde herzlich begr¿Çt.  

Der Wind wehte g¿nstig, so dass man 

vom SPYC bis zur groÇen Breite 

segeln konnte. Im Regattagebiet 

herrschten schwierige Bedingungen. 

Winddrehungen bis zu 45Á lieÇen 

spannende Rennen erwarten.  

Los gings!  

Martin zeigte uns in den ersten 

Wettfahrten, wer hier am besten 

starten kann und war an Tonne 1 

dementsprechend meist Erster.  

Da der Wind sehr streifig war und es 

auch einige Aussetzer gab, gab es auf 

der Vorwind die eine oder andere Verschiebung.  

Frank zeigte dabei allen eindrucksvoll, dass er das feinste Vorwindnªschen 

hat.  

In der ersten Wettfahrt setzte er sich dann auch knapp gegen Martin durch. 

Meinen schon fast sicher geglaubten dritten Platz musste ich nach vielen 

sinnlosen Halsen doch noch hergeben.  

Wenn zwei sich streiten...  

In der zweiten Wettfahrt gab es einen Dreikampf an der Spitze, wobei 

Martin und Frank sich auf der letzten Vorwind ein heiÇes Duell lieferten 

und der Lange seelenruhig seinem verdienten Sieg entgegenfuhr.  

Zu diesem Zeitpunkt fragten sich alle, was mit Lietzi los ist? Galt er doch, 

nach seinen drei Spandauer O Siegen, als Topfavorit. Mit Hollis Boot und 
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seinem neuen Segel war er auf der Suche nach dem Speed und dem 

richtigen Trimm.  

Zur dritten Tageswettfahrt hatte er beides gefunden. In F¿hrung liegend 

ging ich mit Lietzi auf die letzte Vorwind. Wieder einmal wurde ich 

nervºs, machte sinnlose Halsen und rutschte auf Platz vier ab.  

Lietzi blieb cool und fuhr den Sieg ein.  

Da der Wind wiederum sehr g¿nstig wehte, konnten wir zur¿ck in den 

Hafen segeln. Mit dem Anlegebier in der Hand setzte dann Unruhe ein. 

Ein Trailer stand leer an Land. Olaf fehlte!  

Kurze Zeit spªter gab es Entwarnung, Olaf hatte noch an einem WohnfloÇ 

vorbeigeschaut, dass sich Verwandte zugelegt hatten.  

Zusammen genossen wir dann noch das reichhaltige Grillbuffet und die 

"Softdrinks", die der SPYC uns kredenzte. Da der Lange uns mit 

Regattanews aus ¥sterreich versorgt hat, dr¿ckten wir Matze aus der Ferne 

die Daumen.  

Nªchster Tag mit wenig Wind.  

Das hieÇ wir m¿ssen Schleppen. Nach 

entspannten 40min waren wir auf der 

GroÇen Breite angekommen.  

Wenig Wind mit Totalaussetzern lieÇen 

erste Zweifel aufkomme, ob ¿berhaupt 

gesegelt werden konnte.  

Wie durch ein Wunder setzte eine leichte 

Brise ein und es konnte gestartet werden. Im 

Verlauf der Wettfahrt ersegelte sich der 

Lange einen kleinen Vorsprung, der bis zur 

Ziellinie immer kleiner wurde.  

Eine knappe Bootslªnge Vorsprung rettete er sich vor Frank ins Ziel. Er 

¿bernahm somit die vorlªufige Gesamtf¿hrung, punktgleich mit Frank.  
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Martin wollte noch eine Runde segeln und fuhr am Ziel vorbei. Somit 

konnte ich hinter Volker als Vierter die Ziellinie queren.  

Die zwei nªchsten Starts wurden wegen der mittlerweile irregulªren 

Windbedingungen abgebrochen. Das war gerade f¿r Lietzi sehr schade, da 

er sich jeweils einen kleinen Vorsprung erarbeitet hatte.  

Jetzt war nur noch Zeit f¿r einen letzten Start. Kurz nach dem Start konnte 

ich die F¿hrung ¿bernehmen und bis kurz vor dem Ziel behaupten.  

Leider, leider setzte der Wind komplett aus und die Wettfahrtleitung brach 

das Rennen ab.  

Mit einem Turboschlepp glitten wir in 20min zur¿ck in den Verein. Der 

Lange spendierte eine Runde Siegerbier. Danach wurden die die Boote 

schnell verladen. Am Kuchenbuffet ¿berbr¿ckten wir die Zeit bis zur 

Siegerehrung.  

Nach der Siegerehrung gab es noch das obligatorische Teilnehmerfoto. 

Goldi wollte sich daf¿r hinknien, wovon wir Ihn Gottseidank abhalten 

konnten...  

Fazit: Super organisierte Veranstaltung, die mehr Teilnehmer verdient hat. 

Unfassbar, dass es f¿r Frank mit der Serie 1,2,2,2 "nur" f¿r Platz zwei 

reichte.  

 

 

 

 

 

 

 

 



ΣΜ 
 

GruÇ, Christian  

Ps.: Eventuell kann der Veranstalter die Kurse im nªchsten Jahr mal 

angleichen. W und L Kurse mit der identischen Anzahl der Kreuzen zur 

Tonne 1 wªren einfacher zu merken. 
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ONK 2025 ð Emotionen, Wind und Gemeinschaft  

  

Die ONK 2025 der Olympia-Jollen wird allen Teilnehmenden, Helferinnen 
und Helfern noch lange in Erinnerung 
bleiben. An drei Tagen segelten wir bei 
mittlerem, oft forderndem Wind um 
Meisterschaftsehren ð und erlebten 
Wettkªmpfe, die an Spannung kaum zu 
¿berbieten waren. Schon beim Ankommen 
am Regattarevier lag eine besondere 
Stimmung in der Luft: das erwartungsvolle 
Kribbeln vor dem ersten Start, der Respekt 
vor den angek¿ndigten Teilnehmern ð und 
die Freude ¿ber das Wiedersehen der groÇen 
Olympia-JollenFamilie.  
Auf dem Wasser zeigte sich dann schnell, 
dass es bei dieser ONK Kein Abtastenò geben 
w¿rde.  

Von der ersten Wettfahrt an ging es hart zur Sache, mit engen Manºvern,  
Taktischen Finessen und Duellen, die bis zur Ziellinie offenblieben. 
Im Vorfeld wurden einige Stimmen laut, dass das Revier sehr flach sei und  
man hier und da auflªuft und durchaus Schaden nehmen kann.  
Ja es gab Teile des Sees, welche man zwingend meiden muss, aber auf und  
an der Bahn war es ¿berall tief genug. Das leidige Thema auf vielen 
Revieren mit dem Kraut spielte auch keine Rolle.  
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Die Bedingungen forderten alle. Der mittlere Wind wehte an den ersten 
beiden Tagen bestªndig (am letzten Tag leider nur sehr schwach bis gar 
nicht) aber nie gleichmªÇig: Bºen sorgten f¿r ¦berraschungen, Dreher 
stellten die Taktiker auf die Probe, und wer glaubte, sicher vorne zu liegen, 
konnte sich nie ausruhen, weil sich garantiert irgendjemand an der 
Schilfkante von links hochhangelt. So wechselten die F¿hrenden hªufig, 
und das Feld blieb bis zur letzten Wettfahrt eng zusammen. Naja, mit einer 
kleinen Ausnahme- Bart van den Hondel, der uns schon mehrmals in den 
Ergebnislisten in den Niederlanden auffiel, segelt bestªndig, konzentriert, 
beinahe wie ein Uhrwerk. Sehr beeindruckend und dazu noch ein 
symphytischer Kerl mit dem Herz am rechten Fleck. Wie schºn muss es 
sein, wenn du mit deinem Vater gemeinsam auf der Regattabahn segelst 
und danach mit ihm auf der Terrasse Fachsimpeln kannst und dein Sohn 
um dich herumwuselt.   
Besonders eindrucksvoll war der Mix aus Erfahrung und jugendlicher 
Angriffslust. Altgediente Olympia-Jollen-Segler nutzten ihr Gesp¿r f¿r 
Wind und Wasser, wªhrend die jungen Wilden mit mutigen Manºvern 
und unersch¿tterlichem Kampfgeist beeindruckten. Wenn z.B. der Start 
nicht 100% gelingt, zuppelt der in Lee oder Luv segelnde Kapitªn solange 
rum, bis er dir durchfªhrt oder dich ¿berlªuft. Beeindruckend mit welchem 
technischen Verstªndnis die Boote an maximale Geschwindigkeit oder 
Hºhe gef¿hrt werden. Da wurde mir schnell klar wo noch Trainingsbedarf 
besteht. Aber gerade die Mischung machte die ONK 2025 so faszinierend: 
Hier wurde nicht nur gesegelt, getrimmt und taktisch gezaubert, sondern 
auch gelebt, gekªmpft und Emotion gezeigt. Und auch der eine Satz sei mir 
erlaubt- ja, wir haben derzeit einige technische Schwierigkeiten mit unseren 
Booten. Umso erfrischender ist es, wenn man diese Themen einfach in der 
Schublade lassen kann. Wie schrieb Sieb so treffend in den letzten Tagen 
sinngemªÇ- wir segeln doch nur um das bestickte Handtuch. Ein Satz den 
man hªtte treffender nicht formulieren kºnnen. Ich w¿nsche mir mehr 
Weitsicht auf die Dinge von den Entscheidern.  
An Land setzte sich die besondere Atmosphªre fort. Nach harten Stunden 
auf dem Wasser wurde in geselliger Runde gelacht, gefachsimpelt und 
gemeinsam gefeiert. Ob bei Pizza und Pasta, Happy Hour im Clubhaus 
oder spontanem Zusammensitzen auf der Clubterrasse ð die Gemeinschaft 
zeigte, was den Geist der Klasse ausmacht: Zusammenhalt, Freundschaft 
und der unbedingte Wille, den Sport zu leben. Da wurde die Siegerehrung 
der Tagessieger schon fast zur Nebensache.  
Am Ende standen zwar Sieger fest, doch in den Kºpfen bleibt mehr als nur 
eine Ergebnisliste: Bilder von Luvkªmpfen auf Vorwindgªngen, 



ΣΟ 
 

spannenden Halsenduellen (Thies, wir kºnnen das gern nochmal genau 
besprechen), Jubelrufen beim Zieldurchgang ð und das Gef¿hl, Teil von 
etwas ganz Besonderem gewesen zu sein. 

  
Die ONK 2025 der Olympia-Jollen hat einmal mehr bewiesen: Diese Klasse 
lebt, und sie lebt von Menschen, die auf und neben dem Wasser mit 
Herzblut dabei sind. Ein Fest des Segelsports.  
  
Frank Hªnsgen  
Ш 

Ш 
Ш 
Ш 
 
 
 
 

Ergebnisse 
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Euro 2025 Belterwiede  

Eigentlich hªtte die ¦berschrift lauten m¿ssen: Euro 2025 Beulaker Wiede.  

Dass dem nicht so ist, verdanken wir der sehr guten Wasserqualitªt eben 

dieser Beulaker Wiede (nach Aussage von Fokko Ringnalda das sauberste 

Gewªsser Hollandséwer es glaubté), in der die Wasserpflanzen reichlich 

sprieÇen.  

Dadurch wurde kurz vorher entschieden, die Veranstaltung auf die 

nebenan liegende, reichlich kleinere, Belterwiede zu verlegen. Das hieÇ f¿r 

uns Segler, jeden Segeltag mindestens eine Stunde fr¿her aufstehen, da wir 

im Schlepp die Br¿cke Blauwe Hand zu passieren hatten.  

  

TZ Kirchmºser bei der geselligen Nahrungsaufnahme  

62 Segler aus Holland, ¥sterreich und Deutschland (darunter stattliche 

acht Segler aus dem  
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Trainingszentrum Kirchmºser) fanden den Weg zur Euro in der Nªhe von 

Zwolle. Eine beachtliche Anzahl, die Gedrªnge auf dem Wasser versprach 

und wo von vornherein klar war, dass wir die Meisterschaft in Gruppen 

segeln w¿rden. Die Aufteilung in einigermaÇen gleich starke Gruppen 

verlief meines Erachtens ganz gut und wir konnten am Donnerstag nach 

Erºffnung der ăSpieleò direkt raus aufËs Wasser. Wir hatten ja gen¿gend 

Zeit (gute 90 Minuten), das Revier mit seinen Besonderheiten 

kennenzulernen. 

Jedoch merkte man am Start ganz schnell, dass es nichts brachte, die 

Startkreuz in der Vorbereitungszeit zehnmal geprobt zu haben, wenn dann 

in Echtzeit der Wind doch wieder vºllig anders wehte. Das war schon echt 

t¿ckisch. Damit jeder gegen jeden einmal gesegelt sein m¿sste, brauchten 

wir drei Wettfahrten, sogenannte Qualifikationsrennen, die am Ende des 

Tages dar¿ber entschieden, ob man in der Gold- oder der Silverfleet die 

restlichen 7 Rennen bestreiten durfte. Ergo (das ist jetzt keine Werbung f¿r 

Frank!!), war reichlich Erf¿llungsdruck unter den Teilnehmern. Viele 

wollten unbedingt und andere hofften, dass sie in der Goldgruppe landen 

w¿rden. Ein Ausrutscher wurde verziehen, den konnte man streichen, bei 

zweien war es vorbei. So erging es auch einigen etablierten Seglern 

(Michael Kluin und Martin Pirner), aber auch einem Favoriten (Martin 

Lehner). Ohne die Silverfleet schlecht reden zu wollen, denn hier war 

immer noch reichlich Qualitªt vorhanden, die spannende Kªmpfe 

versprach, jedoch zªhlte f¿r den Gewinner das Endergebnis eben immer 31 

plus 1. Martin Lehner (Marterl, wie unsere s¿dlichen Freunde ihn rufen) 

hatte es in seinem Statement bereits auf den Punkt gebracht: es wªre 

zuk¿nftig w¿nschenswert f¿r eine Euro, wenn das ausgewªhlte Revier groÇ 

genug f¿r alle wªre.  

Auf dem Wasser war die F¿lle der gleichzeitig segelnden Gruppen nicht 

stºrend, da mit Innerloop und Outerloop gesegelt wurde (die erste 

Startgruppe verzieht sich nach Runden der Tonne 1 in den sogenannten 

Outerloop, also AuÇenkurs und die zweite Gruppe verbleibt im inneren 

Kurs, dem Innerloop). Ich mache hier mal den Erklªrbªr, nur f¿r den Fall, 

dass ein einziger Leser nicht weiÇ, was hier gemeint ist.  
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Nach dem ersten Tag wurde also der groÇe Cut gemacht und der 

Zwischenstand in der Goldfleet bestªtigte die hohe Leistungsdichte, alle 

waren eng beisammen, die Ergebnisse waren bunt gew¿rfelt und fast jeder 

hatte schon einen dicken Ausrutscher dabei. 

  

Unsere Hollªnder haben manchmal eine komische Art zu reisené   

Apropos Wind, ja der war da, mal mehr, mal weniger, fleiÇig drehend und 

immer f¿r ¦berraschungen gut. So blieb es auch am nªchsten Tag, wobei 

tendenziell mehr Druck in der Luft war. Die Vorhersagen sprachen 

urspr¿nglich von Windstªrken zwischen 5 und 6 bft, das sah dann auf dem 

Wasser aber anders aus, eher viel weniger.  

Am Ende des zweiten Tages dann ein sich schon festigendes Bild: der 

ONK-Gewinner Bart van den Hondel (wir Deutschen erfinden ja immer 

Abk¿rzungen, also nenne ich ihn jetzt BvdH) dominiert klar seine Rennen 

und hat sich schon einen guten Vorsprung erarbeitet, dahinter ist noch eine 

Menge mºglich, Barts Vater, dementsprechend gek¿rzt JWvdH, auf zwei, 

Ergo-Frank in Lauerstellung und folgend noch viele dicke Kaliber mit 

Mºglichkeiten.  
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In der Silverfleet Zwischenstand am Freitag: Michael Kluin vorne, folgend 

Martin Pirner und dritter das Marterl, mit drei gefahrenen ersten Plªtzen 

(also Schadensbegrenzung).  

Samstag bringt dann auch die Entscheidung, wieder mit reichlich Drehern, 

manchmal zickigen  

Winden und vielen Disqualifizierungen, da wir alle Rennen unter black 

flag fahren. Hºhepunkt in der Goldfleet war das dritte Rennen mit 

insgesamt 11 bfd, das hieÇ, dass am Ende nur noch 19 Boote ¿brig waren.  

Das Endergebnis f¿r beide Gruppen ist ja bereits lange online, hier nur 

noch mal die ersten drei der jeweiligen Gruppen:  

Goldfleet: 1. BvdH, 2. Frank Ergo Hªnsgen (Applausssssss!!!!!), 3. Paul 

Dijkstra  
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 Silverfleet: 1. Michael gute Laune Kluin, 2. Martin Pirner (mit Brille geht 

es eben besser), 3. Michiel Eijsink  
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Fazit und Zusammenfassung:  

Alle Teilnehmer der diesjªhrigen Euro hatten eine tolle Woche auf dem 

Wasser, im Wasser aber auch an Land. Denn das, was hier geboten wurde, 

sucht seinesgleichen, ob Partnerprogramm an allen Tagen, Verpflegung an 

den Abenden und eine professionelle Wettfahrtleitung (mit der einzigen  

Ausnahme: das letzte Rennen der Goldfleet, pinend verlegen= weniger 

bfd!) mit allem Drum und Dran, nicht zu vergessen die vielen Helferlein 

zu Wasser und an Land ð ein dickes Dankeschºn!  

 

Die hollªndische Flotte hat uns gezeigt, dass sie viele Talente und GrºÇen 

aus dem Hut zaubern kann, die, und da bin ich mir ganz sicher, uns in den 
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nªchsten Jahren noch reichlich SpaÇ auf dem Wasser bringen werden. 

Vielleicht kriegen wir das ja auch mal wieder hin.  

Nun noch ein paar Gedanken zu unseren MKII-Booten:   

Die IOUD kann sich derzeit nicht auf die Schulter klopfen und feiern, wie 

toll diese Krise gemeistert wurde. Unsere hollªndischen Freunde treten 

geschlossen und einstimmig auf und vermitteln uns das Gef¿hl, dass sie 

alle gemeinsam (Segler, Verband, Werft) dieses Problem bewªltigen 

werden. Wir dagegen dezimieren uns immer mehr, verfallen in 

Grabenkªmpfe und hoffen, dass der DSV es schon irgendwie regeln wird. 

Das Ergebnis sehen wir gerade im Ansatz. Unsere O-Jollengemeinde war 

noch nie so gefªhrdet wie heute, eine Spaltung droht, aktive Segler wenden 

sich ab, Interessierte kommen erst gar nicht und unsere Hollªnder 

verstehen uns erst recht nicht mehr.  

Ich hªtte mir gew¿nscht, dass der Diskurs von vornherein breiter, 

transparenter und vor Allem mit den Hollªndern und Herman van Eijk 

gef¿hrt worden wªre. Ein Diskurs mit aktiven Seglern aller  

Couleur und mit Experten (aber nicht selbst ernannten), die alle 

Richtungen, Fakten und  

Konsequenzen betrachten und am Ende hªtten wir entscheiden kºnnen, 

wie wir damit umgehen. Den DSV als einzige Entscheidungsinstanz 

vorzuschieben war ganz klar die schlechtere Variante und sich dahinter zu 

verstecken lediglich der Vorwand den Diskurs zu vermeiden.  

Ich hoffe instªndig, dass wir nªchstes Jahr wieder ănormalò um die Tonnen 

segeln kºnnen und uns anschlieÇend am Bierstand oder wo auch immer 

¿ber Gott und die Welt unterhalten werden.  

Tschº, ahoi, tot ziens und bis bald mal wieder auf dem Wasser vom Matze 

Ergebnisse  
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 IDM Steinhude 2025 

Eine denkw¿rdige Meisterschaft ist mit einer stimmungsvollen 

Siegerehrung, einem tollen Buffet und frºhlichem Beisammensein zu Ende 

gegangen. Das Podium ist, vielleicht bis auf den Sieger Onno Yntema, 

etwas ¿berraschend. Einige der Mitfavoriten f¿r den Titel  

(T. Bosch, M. Lehnert) waren am letzten Tag etwas zu optimistisch mit 

ihrer  

Startlinienpeilung. Toller Erfolg f¿r Kai J¿rgen Mºlders und Maarten 

Versluis mit den Plªtzen zwei und drei. Besonders erwªhnenswert ist die 

Leistung von Pia Kuhlmann. Was sie bei diesen Bedingungen abgeliefert 

hat, verdient hºchste Anerkennung. Aggressiv am Start, ¿berragende 

Athletik und ein AugenmaÇ an Taktik. Sechs anspruchsvolle Wettfahrten 

verlangten einiges an Kondition und seglerischen Fertigkeiten ab. Die 

beiden Abschlusswettfahrten waren tricky und w¿rfelten das Feld noch 

mal richtig durch. Die Wettfahrtleitung um Heiner Forstmann agierte auf 

dem Wasser sehr professionell immer mit dem richtigen Hªndchen. Mir 

hat es wieder SpaÇ gemacht, bei solchen optimal liegenden Kursen zu 

segeln. Dieses Revier gibt es einfach her!  

Landseitig, von der Anmeldung ¿ber die kºstliche Verpflegung nach den 

Regatten, bis hin zur Siegerehrung geb¿hrt allen Beteiligten, besonders dem 

Team vom SLSV und der Gastronomie, ein besonderes Lob.   

Damit wieder zum Anfang: Da war das denkw¿rdige Prozedere im Vorfeld 

der Meisterschaft.  
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Mit der DSV-Entscheidung, nur regelkonforme Boote zuzulassen, gehe ich 

mit. Das einige Segler, obwohl die Mºglichkeit bestand, nicht den Weg 

nach Steinhude gefunden haben, ist f¿r die Klasse nicht zutrªglich. Ganz 

abgesehen von dem betriebenen Aufwand des Ausrichters und der im 

Ehrenamt Beteiligten. Vielleicht sollten jetzt alle ein wenig vom Gas gehen 

und im Sinne unserer traditionellen Einheitsklasse verbal runterfahren. 

Dann werden zuk¿nftige Meisterschaften wieder zu einem Aushªngeschild 

der Klasse, sportlich attraktiv, fair und freundschaftlich verbunden. Dies 

muss unbedingt das gemeinsame Ziel aller OJollensegler sein!  

Beste Gr¿Çe aus Schwerin Andr® Rªder  
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Bericht zur Goldplakette 2025  

Am 20./21. September fand auf dem Tegeler See die Goldplakette statt. 

Wegen der Terminkollision mit der IDM hatte der Joersfelder Segel-Club 

die Veranstaltung vorausschauend um eine Woche verschoben. Insgesamt 

13 Teilnehmer fanden dann auch ihren Weg an die Startlinie.  

Wetter- und segeltechnisch wartete ein echter Leckerbissen auf uns. Es war 

f¿r jeden etwas dabei: 27Á C, Sonnenschein und s¿dliche Winde auf der 

Skala von 0 bis 5 Bft.   

 
Wettfahrtleiter Hartmut Oback und seine eingespielte Crew legten am 

Samstag p¿nktlich den Up- and Downkurs mit Gate aus und es konnte 

losgehen. Bei 2-3 Bft. machten wir uns auf die Strecke. 

Nach einer halben Stunde auf der Bahn setzte der Wind so abrupt aus, dass 

wir keine segelbaren Bedingungen mehr hatten. Es bestand nicht mal mehr 

die Chance, an einer der Tonnen das inzwischen breit aufgefªcherte Feld zu 

zeiten. Somit war der Abbruch der Wettfahrt die einzig richtige 

Entscheidung.  

Nach einer weiteren halben Stunde setzte dann der Wind wieder ein, 

wieder um die 2-3 Bft und in Spitzen vielleicht auch mal kurz eine 4. 

ШШШ 




































































